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Buchbesprechungen 61
Stellung vom Vater aufgezogener kleiner Kindei") über 17 der¬
artiger Familien von großem Interesse
Aus den Forschungsarbeiten über behinderte Kinder und ihre
Geschwister des Anna Freud Centre London berichten Hansi
Kennedy, Kennedy et al und Chfford Yorke in drei Arbeiten, die
sich in gewohnter Weise durch hohes theoretisches Niveau, be¬
griffliche Klarheit und die lebendige Falldarstellung auszeich¬
nen
Abschließend soll noch auf den Beitrag von Richard A Isay
hingewiesen werden „Die analytische Therapie homosexueller
Manner" Isays Einschätzung, daß viele Psychoanalytiker Ho¬
mosexualität als Psychopathologie ansehen und als therapeuti
sches Ziel die Umwandlung in Heterosexuahtat verfolgen, trifft
sicher auch auf die deutsche Situation zu Isay sieht die Ursa
chen der Schwierigkeiten vieler Analytiker mit Homosexuellen
in der Vermischung des Gesundheitsbegriffs mit moralischen
Werten und in bestimmten Gegenubertragungsproblemen Er
betont, daß Psychoanalyse und analytisch orientierte Psychothe¬
rapie in gleicher Weise für Homosexuelle hilfreich sein kann,
wie sie es für Heterosexuelle ist und beruft sich dabei auf Freuds
„Brief an eine Amerikanische Mutter" vom 9 4 35 „Homosexu
alitat ist ( ) kein Laster, keine Entartung, sie kann nicht als
Krankheit klassifiziert werden, wir ordnen sie als eine Variante
sexuellen Verhaltens ein, die aus einer bestimmten Hemmung in
der sexuellen Entwicklung resultiert
"
Psychoanalytiker werden
aber auch mit Homosexuellen an ihren Instituten konfrontiert -
als Bewerber für die Ausbildung Wie sehr die heute immer noch
gangige Praxis der Ablehnung solcher Bewerber der Einschatz
ung Freuds widerspricht, wird in einer Antwort von Otto Rank
(nach Absprache mit Freud) vom 11 12 21 auf eine diesbezugh
che Anfrage von E Jones deutlich
"
( ) es ist zu sagen, daß wir
nicht prinzipiell solche Leute ausschließen wollen, da wir nicht
ihre gesetzliche Verfolgung entschuldigen können ( )" Es ist
zu hoffen, daß Psychoanalytiker sich zunehmend dazu bereit
finden, ihre klinische Haltung gegenüber homosexuellen Patien
ten zu andern als auch ihre Institute für homosexuelle Bewerber
und Kollegen zu offnen
Das 40 Jahrbuch gewahrt in seiner Gesamtheit einen an
schauhchen Einblick in den aktuellen Forschungsstand der Kin
deranalyse im angelsachsischen Sprachraum und bietet dem Le¬
ser eine Tülle von Anregungen für seine praktische Arbeit
Gunter Molitor, Berlin
Trotz dieser Akzentverschiebung auf die natuiliehen I r/ie
hungsvollzuge im familiären Mltag des behinderten Kindes
brauchen seine Eltern angemessene Hilfestellungen und \nlei
tungen, denn Entwicklung und Erziehung eines behinderten
Kindes verlaufen doch nach besonderen Gesetzmäßigkeiten und
eischweiten Bedingungen, die nun gende die Eltein kennen
verstehen und berücksichtigen müssen Das vorliegende Lltcin
handbuch von Dmitnev ist das Ergebnis langjahnger intensiver
und systematischer Fruhforderveisuche mit retardierten Kin
dem, speziell Kinder mit Down Syndrom, in den USA Diesen
Kindern wurden lange nur geringe Entwicklungs und Leinki
pazitaten zugeschrieben Durch früh einsetzende, saclnngemes-
sene und systematische Erziehungsprogiamme, wie dis von
Frau Dmttriev, weiß man inzwischen, daß diese pessimistische
Einschätzung nicht den Lernchancen des Kindes mit einer In-
somie-21 (Down Syndrom) entspricht Auch im Bereich der
Sprachanbahnung und Sprachforderung sind sehr positive Ent
Wicklungsverlaufe möglich Das Buch schildeit sehr inschiuhch
(viele Fotos), wie Eltern den jeweiligen Entwicklungsstand ihres
behinderten Kindes in den Beieichen Grobmotorik, Femmoto
nk, Wahrnehmungs- und Auffassungsvermögen, Spiache und
Sozialverhalten einschätzen können, um dann in kleinen Lern
schritten durch spielerische Übungen dem Kind zu wichtigen
Korper , Objekt und Sozialerfahrungen zu verhelfen, ubei die
es sich - trotzt seiner Einschränkungen, die nie bagatellisiert
werden - in seiner Persönlichkeit umfassend weiterzuentwickeln
vermag Den einzelnen Ubungsbereichen sind zur Einsehatzung
des aktuellen \usgangszustandes des Kindes Items aus Entwick
lungsskalen vorangestellt, die als Orientierungswerte veistanden
werden sollen Das Progiamm erstreckt sich über die ersten 3
Lebensjahre des Down-Kindes Vor der Darstellung der eigent
liehen Übungen geht die Autorin sehr ausfuhrlich und aufgrund
ihrer reichen Erfahrung sehr verständnisvoll auf die emotiona
len Probleme der betroffenen Eltern ein, denn wie sie richtig
feststellt „Erfolgreiche Elternschaft beginnt mit innerem Fne
den und Selbstachtung" Nach Einschätzung des Rezensenten
handelt es sich bei dem besprochenen Buch um eine der besten
Anleitungen für die Hand betroffener Eltern aber durchaus
auch für Fachleute der Fruhforderung behinderter Kinder
Dieter Groschke, Munster
Dimitnev, V (1987) Fruhforderung für „monogoloide"
Kinder; das Down-Syndrom. Weinheim Beltz, 255 Sei¬
ten, DM 48,-
Fruhforderung ist inzwischen zu einem wichtigen interdiszi¬
plinären Praxisfeld der Behindertenhilfe geworden, das sich
Heilpadagogik, Kinderpsychologie und psychiatne bzw -neu
rologie teilen Als für den langfristigen rehabihtativen Erfolg
ausschlaggebendes Moment hat sich eine intensive Zusammen¬
arbeit mit den Eltern des behinderten Kindes erwiesen Dabei
wird Eiternarbeit nicht mehr im Sinne eines Co Therapeuten
Modells verstanden, in dem die Eltern nur das exekutieren, was
die Fruhforderungsexperten an häuslichen Übungen für das
Kind rezeptieren, sondern die Eltern als Pnmarerzieher sollen
in einem offenen partnerschaftlichen Dialog in jeder Phase der
Diagnose und Behandlung gleichberechtigt beteiligt und in ihrer
Erzieherkompetenz anerkannt und bestärkt werden
Institut fui analytische Psychotherapie (Hrsg) (1987) Psy¬
choanalyse im Rahmen der Demokratischen Psychiatrie,
Bd.I u. II. Zürich Althea Verlag, Bd I 202 Seiten, sFr
22,-, Bd II 190 Seiten, sFr 22,-
Die hier zur Rezension vorliegenden zwei Bande sind ein
Drittel der auf sechs Bande angelegten „Veröffentlichungen des
Instituts für analytische Psychotherapie Zürich - Kreuzlingen"
wie es auch im Untertitel heißt In beiden Banden sind 16 Arn
kel veröffentlicht, in jedem Einzelband nach inhaltlichen Ge
Sichtspunkten zusammengefaßt Es dominieren die Beitrage von
Norman Elrod, dem richtungsweisenden Mitglied und wohl
auch Begründer des Instituts für analytische Psychotherapie Zü¬
rich - Kreuzlingen Elrod ist auch in Deutschland bereits be¬
kannt geworden durch seine Arbeit mit chronisch psychotischen
Patienten Diese psychoanalytisch-psychotherapeutische Arbeit
formt auch den Hintergrund für viele Arbeiten in beiden Ban
den, zu vermuten ist auch dies in den weiteren noch ausstehen
den
Dies bedeutet jedoch auch eine Einschränkung hinsichtlich
Erwartungen in bezug auf den Titel Die hier vorgelegten Ab
Vandenhoeck & Ruprecht (1988)
